
25 FRANKFURT Mittwoch, 27. Mai 2026

EineNeiddebatte
hilftniemandem

Zu „Mein Freund, der Miet-
hai“ und dem Kommentar zur
Aktion des Amtes für Woh-
nungswesenzumThema„Auf-
klärung zumMietspiegel“:
Zunächst einmal herzlichen

Dank an Herrn Kemnade für
die doch so treffende Schilde-
rung derWohnungsbauproble-
matik – die provokante Über-
schrift, die ja impliziert, dass al-
le Vermieter Mieter nur abzo-
ckenwollen, trifft esgenau!
Seit Wochen finden hierzu

Frankfurter eine „Wurfsen-
dung“ des Amtes für Woh-
nungswesen in ihrem Briefkas-
ten, die vordergründig alleMie-
ter auf denMietspiegel und die
damit verbundenen Rechte auf
Transparenz bei der Miethöhe
hinweist,unterschwelligdamit
aber, wie in der Kolumne von
Herrn Kemnade vorgeführt,
das Bild des Vermieters als
„Nepper, Schlepper, Bauern-
fänger“ impliziert!
Abgesehen von dieser völlig

überflüssigen Geldausgabe
(hier hätte das Amt für Woh-
nungswesen sicherlich eine an-
gebrachtere Verwendung fin-

„Man hat demnach entschieden, ohne zu wissen, über was man entscheidet“
den können), ist die gesamte
Aufmachung dieser „Informa-
tionsschrift“ mit der tumben
Duzerei der Adressaten nicht
ernstzunehmen!
Und so werden private Woh-

nungsbauer ganz sicher nicht
motiviert,neueWohnungenzu
errichten. Man sollte mal dar-
übernachdenken,wie einever-
nünftige Kommunikation zwi-
schen Investoren und Ämtern
die Situation verbessern könn-
te.
Mit einer sehr gerne geführ-

ten Neiddebatte sicherlich
nicht!

Gudrun Klose
Frankfurt

ErstFaktenermitteln,
bevormanentscheidet

Zu „Die „Stichlinge“ dürfen
bleiben:
Weiß der Amtsleiter, was er

da sagt? Man hat demnach ent-
schieden, ohne zuwissen, über
was man entscheidet. Ich ken-
ne die Reihenfolge: Fakten er-
mitteln, bewerten und dann
entscheiden.
Das vom Amtsleiter geschil-

derte Vorgehen ist aber wohl

auch in anderen Ämtern üb-
lich. Wenn man sich manche
UmleitungfürdienächstenJah-
re anschaut, weiß man wohl
auch nicht, was sich auf den
Straßenabspielt.

Franz Langhans
Frankfurt

VomeigenenVersagen
ablenken

Zum „Defizit Haushalts-
jahr“:
Gelindegesagtbin ichsprach-

los, um nicht zu sagen entsetzt
über diesen Bericht. Wie kann
es sein, dass es zu solchen Ab-

weichungen der Budgetpla-
nungkommenkann?
Soweitmirbekannt ist, ist die

Verantwortung für das Budget-
Controlling und die klassi-
schen Steuerungsfunktionen
für die Haushaltsplanung und
den Vollzug der Stadtkämme-
reizugeordnet.Dafindeichdie-
sen Bericht und den Versuch
des Stadtkämmerers, dieses
Versagen auf möglichst allen
Schultern, nur nicht der eige-
nen, zu verteilen, fast schon zy-
nisch.
Auch wenn der Stadtkämme-

rer keine direkten Eingriffs-
rechte besitzt (wenn ich richtig
informiert bin), so gibt es einen

laufenden informellen Aus-
tausch und formell institutio-
nalisierte Magistratssitzungen,
Haushaltsklausuren und Fach-
ausschüsse der Stadtverordne-
tenversammlung, indenendie-
se wichtigen Budgetfragen in
seiner Verantwortung behan-
delt werden und die zu den er-
forderlichen proaktiven Ent-
scheidungenführenmüssten.
Wenn dieser Prozess richtig

implementiert und gesteuert
wird, kann es niemals zu sol-
chen Fehlentwicklungen kom-
men! In einer privaten Firmen-
umgebung würden diese Vor-
gänge zu umfangreichen Kon-
sequenzenführen.
Ich hoffe sehr, dass dies auch

von den politisch Verantwortli-
chen in diesem gravierenden
Fall ähnlich gesehen wird, ins-
besonderealsderZeitpunkt für
die erforderliche Personalent-
scheidung als günstig angese-
henwerdenkann.

Erich Niederdorfer
Frankfurt

DieGrünensindnicht
koalitionsfähig

Zur Bildung einer Stadtre-

gierung:
Es kommt, wie es kommen

musste.Klar ist,dassbeidiesem
Wahlergebnis eine Herkules-
aufgabe auf die stärkste Partei
zukommt. Wenn dann noch
die unterlegene Partei, die Grü-
nen, aus welchen Gründen
auch immer eine konstruktive,
ehrliche Mitarbeit ablehnen,
kann man nur sagen: Frank-
furt, gute Nacht. Frau Wagen-
haus hat mit ihren Berichten
aus dem Römer das Dilemma
deutlichbeschrieben.
Leider kann sie aus Neutrali-

tätsgründen den Bürgern nicht
die ganze Wahrheit sagen. Ich
tue es und sage, die Grünen
sind einfach nicht koalitionsfä-
hig. Was haben sie als stärkste
Partei eigentlich bisher durch-
gesetzt (außerRadwege)?
Selbst ihre eigenen Themen,

Umwelt bzw. Klima, nicht. Ich
erinnere an 18 Jahre sinnloser
Diskussionenumdenüberfälli-
gen Stromanschluss für Hotel-
schiffe amMain. Jahrelang gab
und gibt es noch eine grüne
Umweltdezernentin. Ergebnis
NULL.
EsgibtnochvieleBeispiele.

Bernhard Segschneider
Frankfurt

LESERBRIEFE

Die Garde der Stichlinge. DANIEL SCHRICK

Frankfurt – Der Ort ist heraus-
fordernd. Verkehrslärm dringt
an dieser Stelle in den Botani-
schenGarten. PJ Escobio rät sei-
nen Schauspielern bei der
abendlichen Probe, flexibel zu
sein, ihre Stimmen der jeweili-
gen Geräuschkulisse anzupas-
senundsiejenachBedarfzuhe-
benoder zu senken.Verzichten
wollte der Regisseur auf diese
Challenge nahe der Straße
nicht, wie er sagt. Findet sie
doch in einemTeil der Grünan-
lage am Ende der Siesmayer-
straße statt, die er mit seinem
Ensemble von Shakespeare
Frankfurt noch nicht bespielt
hat, seitdie sonst imInternatio-
nalen Theater beheimatete
Truppe alljährlich, in diesem
Sommer bereits zum neunten
Mal,mit einemStückhiernach
draußen zieht. Das Stammpu-
blikum von „Shakespeare in
the Garden“, so der Amerika-
ner, soll schließlich immerwie-
derandereTeilederkleinenOa-
se in die Welt des berühmten
Dichtersverwandelt sehen.
Drei Stunden lang wird es

diesmal zu Fuß durch diese ge-
hen. Auf dem Plan steht bei 20
Vorstellungen ab diesem Frei-
tag (19 Uhr) „Hamlet“, Shake-
speares Meisterwerk. Kollegen
hätten ihn gewarnt vor dieser
Wahl, sagt Escobio. Das Drama
um den dänischen Prinzen sei
so unglaublich schwierig zu in-
szenieren. „Fürmich ist die Ge-
schichte aber glasklar“, und
man müsse dem Opus nur ver-
trauen. Allerdings räumt Esco-
bioFehlerein.Langehabeerge-
dacht,es„miteinemStücküber
einen wütenden jungen Men-
schen“ zu tun zu haben. „Aber
es geht um Trauer und darum,
wie ein junger Mensch ver-
sucht, damit klarzukommen.“
Umeinen Prozess, den jeder er-
lebe, wenn er seine Eltern ver-
liere, und der „Hamlet“ zeitlos
erscheinen lasse.
Escobios Inszenierung, für

die die Vorlage aus zeitlichen

Gründen um einen ganzen
Handlungsstrang gekürzt wur-
de, ist imHeutigen angesiedelt.
Die Titelfigur ist Mitglied eines
Fechtteams, das zu Beginn bei
freien Duellen „das Leben ge-
nießt“, bevor die Nachricht
vom Tod des Königs und Vaters
Hamlets die Stimmung kippen
lässt.DieAnsiedlung imsportli-
chen Bereich ist nötig, um die
Glaubwürdigkeit zu stärken,
denn bei Escobio ist Hamlet ei-
ne Frau, und die würde sonst,
zumindest heutzutage, eher
auf andereWeise töten, als aus
Rache zu einer Stichwaffe zu
greifen.

InderheutigenZeit
angesiedelt

Darstellerin Susi Mauer hatte
2021 in „King Lear“ als Tochter

Regan ihr Debüt im Garten ge-
geben. In London aufgewach-
senundmit14 Jahrenmit ihren
ElternnachFrankfurt umgesie-
delt, hatte die heute 27-Jährige
erste Bühnenerfahrungen im
schulischen Umfeld und im
Education Programdes English
Theatre gesammelt. Nach ei-
nem Literaturstudium in Cam-
bridge entschloss sie sich, eine
Schauspielausbildung in Car-
diff dranzuhängen. Die Aufga-
ben hinter den Kulissen, die sie
vorher anstrebte, „erfüllten
mich nicht in kreativer Hin-
sicht“, erklärt die Tochter einer
italienischen Mutter und eines
deutschen Vaters. „Natürlich
hat man so seine Rollen im
Kopf,diemanirgendwannspie-
lenwill“, sagtMauer.Mit „Ham-
let“ habe sie aber früher nicht
gerechnet.

Für Escobio stand derweil
schon vor ein paar Jahren fest,
dass er gerne mit ihr dieses
Wagnis angehen wolle. „Sie ist
ein absoluter Profi und für
mich eine der besten Schau-
spielerinnen in ihrem Alter“,
lobt der erfahrene Talententde-
cker. „Man muss sie nur pu-
shen, damit sie ihre Flügel aus-
breitetundzufliegenbeginnt.“
Zudem wolle er „starke Frau-

en“ in Positionen zeigen, die
lange Männern vorbehalten
waren, als Heldinnen, Champi-
ons, Machthaberinnen. In Situ-
ationen, in denen sie mit den
gleichen Dingen zu kämpfen
hätten,nurdasses fürdasweib-
liche Geschlecht in Patriarcha-
ten noch schwieriger sei. „Für
mich ist es normal, dass sie sol-
che Rollen ausfüllen.“ Es sei
spannend,wiesichHamletsAg-

gressionenineineFrauüberset-
zen ließen. Aber ansonsten ha-
bemaneseinfachnurmiteiner
emotional reagierenden Per-
sonzutun.

Frauenübernehmen
Männerrollen

Mauer sieht Ähnlichkeiten
zwischensichundHamlet. „Ich
bin ein introspektiver Mensch
unddenkevielnach“,undauch
dieFigurreflektiereviel.Zugro-
ßen Respekt vor der Aufgabe
merkt man ihr im Gespräch
und bei den Proben nicht an.
„Dass Frauen zunehmend
Männerrollen spielen, ist kein
Trend,sondernspiegeltdieRea-
litätwider“,betontdieselbstbe-
wusste Akteurin. Zudem knüp-
femanandasan,was zuShake-
speares Zeiten üblich war: Da-

mals durften Frauen nicht
mitspielen, und alle Charak-
tere wurden von Männern ge-
mimt. Warum also das Ganze
nicht bei einigen Figuren um-
drehen?
Für Mauer ist es das erste En-

gagement nach drei Jahren an
der Drama School. Gelernt ha-
be siedortunteranderemTech-
niken, die es ihr ermöglichten,
ihre Leistung auf konstant ho-
hem Niveau abzurufen. Nicht
nur was das Mentale angeht,
sondernvor allemauchkörper-
lich und stimmlich. Zwischen
dem Quaken der Frösche am
Teich, dem Geschnatter der
Gänse, die um ihren Nach-
wuchs fürchten, und den vor-
beirauschenden Autos dürfte
dieseneueFitness indennächs-
tenWochensehrgefragt sein.

KATJA STURM

Hamlet hat Premiere im Botanischen Garten
Darstellerin Susi Mauer verkörpert Hamlet – 20 Vorstellungen bis 10. Juli

Für Hamlet muss auch das Fechten geprobt werden. RAINER RÜFFER

DasStück
„Hamlet“feiertalsmittlerwei-
leneunteProduktionvon
„ShakespeareFrankfurt“ im
BotanischenGarten,auchals
„Shakespeare intheGarden“
bekannt, seinePremieream
29.Maium19Uhr.Bisein-
schließlich10. Juli sind, inder
Regelmittwochsbis samstags,
19weitereAufführungenin
derAnlageamEndederSies-
mayerstraßegeplant.Wer
dabei seinwill, solltegutzu
Fußsein,dennesgibtwährend
derdreiStundenwährenden
PerformancenureinePause
undwenigeSitzgelegenhei-
ten.EigeneStühlemitzubrin-
gen istnichterlaubt,einBe-
darfkannjedoch imVorfeld
angemeldetwerden.Gespielt
wird, sofernmöglich,auchbei
Regen.WetterfesteKleidung
istdeshalbangebracht.Weite-
re Informationengibtes im
Internetunter shakespeare-
frankfurt.de,Kartenunter
frankfurtticket.de kaja
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